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Tägliche Verkehrs- und Kriminalitätslage "Schockanrufe und Enkeltrick" "Mit Mitsubishi im Graben gelandet"
"Transporterbrand" "Wildunfall" "Geschwindigkeitskontrolle"

Schockanrufe und Enkeltrick

Altmarkkreis Salzwedel, 19.09.2023, 11:30 – 16:00 Uhr

Am Dienstag kam es im Altmarkkreis wieder zu Betrugshandlungen. So wurde eine 85jährige Frau von einer vermeintlichen
Amtsperson angerufen und ihr mitgeteilt, dass ihre Tochter einen Unfall verursacht habe, bei dem ein Mensch gestorben sei.
Die Tochter wäre deswegen festgenommen worden und könne nur gegen Kaution freigelassen werden. Die Frau übergab
daraufhin eine Dreiviertelstunde später einem korpulenten Mann mit kurzen dunkelblonden Haaren an der Wohnungstür
einen fünfstelligen Betrag in einer Tüte.

Einen ähnlichen Anruf mit unterdrückter Telefonnummer erhielt auch eine 72jährige. Der Frau wurde von einer angeblichen
Staatsanwältin mitgeteilt, dass ihre Tochter bei einem Unfall einen Menschen getötet hat, jetzt in Untersuchungshaft wäre
und ebenfalls nur gegen Kaution freikommen würde. In diesem Fall wurde sich außer nach Bargeld auch noch nach
Wertgegenständen erkundigt, die man pfänden könne. Das weckte jedoch das Misstrauen der Seniorin und sie verlangte ihre
Tochter zu sprechen. Dies wurde ihr unter einem Vorwand verwehrt. Als die Seniorin schließlich Telefonnummer und Namen
der vermeintlichen Staatsanwältin haben wollte, wurde das Gespräch beendet, so dass der Frau kein finanzieller Schaden
entstand.

Die Polizei rät in diesem Zusammenhang:

Folgen Sie nicht den Aufforderungen der Anrufer. Lassen Sie sich nicht in ein Gespräch verwickeln oder unter Druck
setzen. Legen Sie einfach auf.

Geben Sie am Telefon keine Details zu persönlichen oder finanziellen Verhältnissen preis.

Rufen Sie ihre tatsächlichen Angehörigen unter der Ihnen bekannten Nummer an.

Denken Sie daran: Die Polizei oder vergleichbare Amtspersonen werden Sie niemals telefonisch um die Aushändigung
von Bargeldbeträgen oder Wertsachen bitten.

Übergeben Sie niemals Geld oder Wertgegenstände an Personen, die Sie nicht kennen.



Lassen Sie grundsätzlich keine Unbekannten in Ihre Wohnung oder Ihr Haus.

Falls Sie einen solchen Anruf erhalten haben, wenden Sie sich bitte umgehend an Ihre örtlich zuständige
Polizeidienststelle, um den Vorfall zur Anzeige zu bringen.

In einem dritten fall erhielt eine 89jährige von einem angeblichen Verwandten ihrer Enkelin einen Anruf. Dieser gab an, bei
einem Verkehrsunfall einen Totalschaden verursacht zu haben und nun dringend Geld zur Begleichung des Schadens zu
benötigen. Drei Stunden später übergab die Seniorin einem Mann mit dunkler Steppjacke und dunkler Hose, der vermeintlich
von dem Verwandten geschickt wurde, einen fünfstelligen Geldbetrag. Erst später erkundigte sich die Frau bei ihrer Enkelin
und bemerkte dann, dass sie betrogen wurde.

Die Polizei rät:

Seien Sie misstrauisch, wenn sich Personen am Telefon als Verwandte oder Bekannte ausgeben, die Sie als solche
nicht erkennen. Erfragen Sie beim Anrufer Dinge, die nur der richtige Verwandte/Bekannte wissen kann.

Geben Sie keine Details zu Ihren familiären und finanziellen Verhältnissen preis.

Lassen Sie sich von einem Anrufer nicht drängen und unter Druck setzen. Vereinbaren Sie frühestens für den
kommenden Tag einen Gesprächstermin und überprüfen Sie die Angaben.

Halten Sie nach einem Anruf mit finanziellen Forderungen bei Familienangehörigen Rücksprache.

Lassen Sie sich vom Anrufer die Telefonnummer geben und überprüfen Sie diese mit bereits bekannten Nummern.
Rufen Sie die jeweilige Person unter der langen bekannten Nummer an und lassen Sie sich den Sachverhalt
bestätigen.

Übergeben Sie niemals Geld an unbekannte Personen.

Informieren Sie sofort die Polizei, wenn Ihnen eine Kontaktaufnahme verdächtig vorkommt: Notrufnummer 110.

Erstatten Sie Anzeige bei der Polizei.

 

Mit Mitsubishi im Graben gelandet

Schrampe, L5, 19.09.2023, 14:10 Uhr

Am Dienstag fuhr ein 62jähriger mit seinem Mitsubishi Outlander auf der L5 von Schmarsau in Richtung Schrampe, als er aus
ungeklärter Ursache nach links von der Fahrbahn abkam, gegen einen Straßenbaum fuhr und auf der rechten Fahrzeugseite
im Straßengraben zum Liegen kam. Da er sich nicht selbst aus dem Fahrzeug befreien konnte, mussten ihm die Kameraden
der Feuerwehr dabei helfen. Anschließend kam der Mann mit leichten Verletzungen zur Behandlung in das Krankenhaus



nach Seehausen. Der Mitsubishi musste aus dem Graben geborgen und abgeschleppt werden. Der Sachschaden wird auf
etwa 11.000 Euro geschätzt. 

 

Transporterbrand

Weteritz, 19.09.2023, 00:55 Uhr

Kurz vor Mitternacht wurde ein 35jähriger aus dem Schlaf gerissen, als er die Alarmanlage seines VW Transporters vernahm.
Als er nachsah, musste er feststellen, dass der vordere Bereich des Fahrzeugs bereits im Vollbrand stand. Die alarmierte
Feuerwehr, die mit 5 Fahrzeugen und 23 Kameraden vor Ort erschien, löschte schließlich den Brand. Geschätzt wird der
entstandene Schaden auf etwa 20.000 Euro. Die Brandursache wird Gegenstand der weiteren Ermittlungen sein. 

 

Wildunfall

Klötze, L20, 19.09.2023, 21:45 Uhr

Als eine 56jährige mit einem Hyundai am Dienstagabend auf der L20 von Kusey nach Klötze unterwegs war, hatte sie eine
unvermeidliche Kollision mit einem Reh, welches überraschend auf die Straße sprang. Das Tier überlebte diesen Unfall nicht.
Der Hyundai erlitt einen Schaden von schätzungsweise 2000 Euro.

 

Geschwindigkeitskontrolle

Mieste, B188, 19.09.2023, 08:00 – 12:00 Uhr

Auf der B188 bei Mieste, an der Einmündung zur Kurzen Straße wurde am Montag eine Geschwindigkeitskontrolle
durchgeführt und dabei die Einhaltung der dort ausgeschilderten zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 70 km/h überprüft.
Dabei wurden gut 575 Fahrzeuge gemessen, von denen 14 Fahrer zu schnell unterwegs waren. 9 von ihnen müssen nun mit
einem Verwarngeld und 5 mit einem Bußgeld rechnen. Der Tagesschnellste, ein VW-Fahrer, wurde mit 113 km/h gemessen.
Dieser darf sich auch auf ein Fahrverbot gefasst machen.
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